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Stadt Flensburg Flensburg, 11.10.2005
FB 4.1 / Stadt- und Landschaftsplanung Carsten Barz,  85 - 28 86

RV-096/2005
öffentlich

V o r l a g e

Umwelt- und Planungsausschuss am 25.10.2005
Ratsversammlung am 03.11.2005

Straßenbenennungen für den Bebauungsplan "Hochfeld" (Nr. 236)

Antrag:

Prozesse /
Strukturen

Für das im Bebauungsplan "Hochfeld" (Nr. 236) vorgesehene
Neubaugebiet werden nachstehende Straßennamen be-
schlossen. Die Straßennamen Nr. 3 bis 7 sollen durch kleine
Zusatzschilder (s. Kursivtext) ergänzt werden.
1. Pielweg
Fuß- und Radweg in Verlängerung der Straße Sünderup-Dorf
ab der Bahnunterführung bis zur Ringstraße

2. Hochfelder Landstraße
Zentrale Erschließungsstraße des Gebietes zwischen Ost-
tangente und Ringstraße

3. Emmy-Ball-Hennings-Straße
“Emmy Ball-Hennings (1885-1948)- Schauspielerin und
Künstlerin”
von Nr. 2 abzweigende ringförmige Erschließungsstraße des
Wohngebietes
von Osten nach Westen gesehen nacheinander von Nr. 3 ab-
zweigende jeweils in nördliche und südliche Richtung Sack-
gassen

4. Claire-Morré-Straße
“Claire Morré (1909-1997) – Initiatorin Flensburger
Frauenarbeit”
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5. Emmi-Leisner-Straße
“Emmi Leisner (1885-1958) – Sängerin”

6. Beate-Rotermund-Straße
“Beate Rotermund (1919-2001)– Unternehmerin”

7. Maria-Christina-Lorck-Straße
“Maria Christina Lorck (1694-1724) – Mitgründerin des ersten
Flensburger Waisenhauses”

Begründung:

Ergebnisse /
Wirkungen

Eindeutige Zuordnung von Anschriften

Programme /
Leistungen

Vergabe von Namen für neu anzulegende Straßen im
Stadtgebiet

Ressourcen /
Kosten /
Wirtschaftlichkeit

Es entstehen keine zusätzlichen Kosten.

Ausgangslage / Problem
Für neue Straßen im Bebauungsplan "Hochfeld" (Nr. 236) ist die Vergabe von
Straßennamen erforderlich. Mit der Namensgebung soll im zusammenhängenden
Siedlungsverbund des Baugebietes Hochfeld an einflussreiche, die Stadt Flensburg
stark prägende und bereichernde Frauenpersönlichkeiten unterschiedlicher Epochen
und Wirkungskreise erinnert werden.

Lösungsmöglichkeiten / Lösungsvarianten
1. Die Bezeichnung nimmt die bereits jetzt bestehende traditionelle Bezeichnung

des Weges auf.

2. Die Straße dient ausschließlich der Erschließung und bleibt anbaufrei, d.h. ohne
jede postalische Zuordnung. Die Namensgebung orientiert sich daher am Land-
schaftsraum und nimmt Bezug auf die historische Flurbezeichnung und das von
ihr erschlossene Wohngebiet. Außerdem weist der Name auf die randörtliche
Lage und Erschließungsfunktion zur Anbindung des Umlands hin.

3. Emmy Hennings (1885 – 1948) wird im kleinbürgerlichen Milieu in Flensburg
(Steinstraße 5) geboren. Sie arbeitet als Dienst- und Küchenmädchen, Wasch-
frau und in vielen anderen verschiedenen Hilfsstellen, u.a. in einem Fotoatelier.
Schon in frühen Jahren tritt sie als Laienschauspielerin auf. “Nach einer frühen
Heirat und baldigen Scheidung zog sie, einem unstillbaren Freiheitsdrang
folgend, mit Wandertheatern umher.” (Gass 1998, S. 9) “Sie führte ein Leben
zwischen Glamour und äußerster Armut, zwischen Exzentrik und Verzweiflung,
zwischen Liebesabenteuern und Einsamkeit.” (Teubner 2000, S. 119) Neben
ihren Auftritten in verschiedenen Varietés und Kabaretts verfasst sie Gedichte,
Autobiografien und Romane. Während ihrer Zeit in Zürich ist sie Mitbegründerin
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des legendären Café Voltaire und der Galerie Dada. E. Hennings nimmt erst
(1929) nach dem Tod ihres zweiten Mannes (Hugo Ball) dessen Namen an.
Mit großem Zuspruch fand 1999 die Ausstellung: “Emmy Ball Hennings: 1885 –
1948. ‚Ich bin so vielfach ...‘” im Städtischen Museum statt. Der Vorschlag, eine
Straße nach E. Hennings zu benennen, wird von den Veranstalter(inne)n befür-
wortet.

4. Claire Morré (1909 – 1997) ist von 1967 – 1976 Vorsitzende des deutschen
Frauenrings e.V., Ortsring Flensburg. Sie setzt sich aktiv für die Verständigung
und Zusammenarbeit mit den dänischen Frauenorganisationen ein und pflegt
eine enge Verbindung zum Verband der Kriegshinterbliebenen. In der
“Arbeitsgemeinschaft von Frauenvereinen und –gruppen gemischter Verbände in
Flensburg und Umgebung” (heutiges Frauenforum) ist sie lange Zeit Vorsitzende.
Für ihr soziales und gesellschaftliches Engagement besonders in den
Nachkriegsjahren wird sie 1987 mit dem Bundesverdienstkreuz ausgezeichnet.
Als Begründung für diese Auszeichnung wird genannt:
“Zu den Initiativen und Mitarbeit von Frau C. Morré gehören unter anderem:
In den Jahren nach 1945 Selbsthilfe für Flüchtlinge
- Errichtung eines Seniorenheims (in 2390 Flensburg, Neustadt 12)
- Gründung eines Arbeitskreises für Haushaltshilfe
- Eheberatung und Durchsetzung, dass die Beratung weiterhin ehrenamtlich

erfolgt
- Einsatz für den Bau eines Krankenhauses in Flensburg
- Ausbau der UNICEF mit größtem finanziellen Erfolg” (Stadtarchiv)

5. Emmi Leisner (1885 – 1958) wächst als Tochter eines Schiffbauingenieurs mit
vier Geschwistern auf. Beide Eltern sind hochmusikalisch und betreiben mit den
Kindern viel Hausmusik.
Außer der Gesangsausbildung belegt sie an der Berliner Universität Philosophie,
Kunst- und Literaturgeschichte. Sie ist eine hochgeschätzte Konzert- und Opern-
sängerin. Sie selbst bezeichnet sich allerdings lieber als Liedersängerin. Sie ist
Mitglied des Ensembles der Königlichen Oper Berlin. Dort singt sie alle großen
Rollen ihrer Stimmlage, wie die Carmen, Dalila, Amneris, Azucera, Nancy usw.
Das Ausscheiden aus der Oper geschieht schleichend, sie widmet sich zu-
sehends der Konzertbühne. Sie unternimmt Reisen zu allen großen Opern-
häusern in Europa und Amerika und singt unter den berühmtesten Dirigenten.
Zeitlebens ist sie mit ihrer Heimatstadt verbunden und tritt bei vielen Konzerten
im Deutschen Haus und in der Harmonie auf.
1950 wird Emmi Leisner als erste nach dem Krieg mit dem Schleswig-Holsteini-
schen Kunstpreis ausgezeichnet.
Der Verein der Musikfreunde hat die Ehrung der in Flensburg geborenen und
verstorbenen, international bedeutenden Sängerin vorgeschlagen und angeregt
eine Straße, einen Platz oder ein öffentliches Gebäude nach ihr zu benennen.
Die Gesellschaft für Flensburger Stadtgeschichte e.V. unterstützt diesen Vor-
schlag.

6. Beate Rotermund, geb. Köstlin (1919 – 2001) begeistert sich schon im Alter von
neun Jahren für das Fliegen und absolviert 1937 als einzige Frau unter 60 Flug-
schülern ihren Flugschein in der Fliegerschule Rangdorf bei Berlin. Kunstflug-
schein und erfolgreiche Wettbewerbe folgen. Sie wird an die UFA empfohlen, um
für Filme mit Hans Albers als Stuntfliegerin zu arbeiten. Mit Kriegsbeginn nimmt
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sie das Angebot der Luftwaffe an und fliegt im “Überführungsgeschwader Mitte”
Berlin Tempelhof.
Ihr Mann, Klaus Uhse, hinterlässt sie durch einen Unfall mit 24 Jahren als allein-
erziehende Witwe.
Nach einer abenteuerlichen Flucht kommt sie am 30. April 1945 nach Schleswig
Holstein – mit Kriegsende ist die Fliegerei vorbei.
Über den Schwarzmarkthandel lernt sie Menschen und ihre Alltagssorgen
kennen – mit der Herausgabe einer Broschüre über Aufklärungsfragen schlägt
sie daraufhin einen völlig neuen Weg ein. Mit der “Schrift X” startet sie 1947 ihren
“Betu”-Versand und baut diesen mit ihrem zweiten Ehemann Ernst Walter Roter-
mund aus. 1951 gründet sie mit vier Angestellten das Versandhaus “Beate
Uhse”. 1963 ist sie bereits einer der größten Arbeitgeber in Flensburg. Sie erhält
1989 das Bundesverdienstkreuz und wird Ehrenbürgerin von Flensburg.

7. Maria Christina Lorck (1694 – 1724) ist die Tochter des Kaufmanns Lorenz
Lorenzen Lorck und Stieftochter des Kaufmanns Christian Thomsen. 1722 liest
sie von der Waisenhausgründung durch August Hermann Franke in Halle und
überzeugt ihren Onkel Jeß Lorenzen Lorck und ihren Stiefvater ein Waisenhaus
in Flensburg zu errichten. 1724 wird mit dem Bau begonnen: unter anderem mit
Steinen des ehemaligen Flensburger Schlosses. 1725 können die ersten zehn
Kinder einziehen. Leider erlebt sie durch ihren frühen Tod die Einweihung des
Waisenhauses (das heutige Flensborghus) nicht. Aussagen von Jeß Lorenzen
Lorck belegen den großen Einfluss von M. C. Lorck hinsichtlich der geistigen
Grundsteinlegung dieser Einrichtung.

Die Namensgebung erfolgt in Abstimmung mit dem Stadtarchiv und dem Frauen-
büro.

Weiteres Verfahren
- Öffentliche Bekanntmachung
- Widmung öffentlicher Verkehrsflächen

Protokollauszug der 56. Sitzung
des Umwelt- und Planungsausschusses vom 25.10.2005

Beschluss: (Empfehlung an die Ratsversammlung zum Antrag des Fach-
bereiches 4/4.1 Stadt- und Landschaftsplanung; RV-096/2005)

Einstimmig.
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“Prozesse /
Strukturen

Für das im Bebauungsplan "Hochfeld" (Nr. 236) vorgesehene Neubau-
gebiet werden nachstehende Straßennamen beschlossen. Die Straßen-
namen Nr. 3 bis 7 sollen durch kleine Zusatzschilder (s. Kursivtext) ergänzt
werden.
1. Pielweg
Fuß- und Radweg in Verlängerung der Straße Sünderup-Dorf ab der
Bahnunterführung bis zur Ringstraße

2. Hochfelder Landstraίe
Zentrale Erschließungsstraße des Gebietes zwischen Osttangente und
Ringstraße

3. Emmy-Ball-Hennings-Straße
“Emmy Ball-Hennings (1885-1948)- Schauspielerin und Künstlerin”

von Nr. 2 abzweigende ringförmige Erschließungsstraße des Wohngebietes
von Osten nach Westen gesehen nacheinander von Nr. 3 abzweigende
jeweils in nördliche und südliche Richtung Sackgassen

4. Claire-Morré-Straße
“Claire Morré (1909-1997) – Initiatorin Flensburger Frauenarbeit”

5. Emmi-Leisner-Straße
“Emmi Leisner (1885-1958) – Sängerin”

6. Beate-Rotermund-Straße
“Beate Rotermund (1919-2001)– Unternehmerin”

7. Maria-Christina-Lorck-Straße
“Maria Christina Lorck (1694-1724) – Mitgründerin des ersten Flensburger
Waisenhauses””

Berichterstatter/in: Dr. Peter Schroeders

Dr. Peter Schroeders  Helmut Trost
Fachbereichsleiter 4 Bürgermeister

Anlage:
Gebietsskizze




